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Der Bergwerksbetrieb Österreichs im Jahre 1903. *) 
Menge und vVert der gewonnenen Bergbau- und Hiittenprodukte sind aus der nachfolgenden Zusammenstellung 

zu entnehmen. 

Gegenstand 

Golderze . 
Silbererze. 
Quecksil bererze. 
Kupfererze 
Eisenerze 
Bleierze 
Zinkerze . 
Zinnerze . 
'Vismuterze. 
Antimonerze 
Uranerze . 
W olframerze 
Schwefelkies. 
Alaun- und Vitriols~·hiefer 
Manganerze . 
Graphit . . 
Asphaltstein 
Braunkohle . 
Steinkohle 

Gegenstand 

I. Die ßergwerks11roduktion. 

~[enge in ~etcrzcntncrn 
--- ----------------

im .Jnhre 190~ 

21 475,63 i 
2Hl 578 1 

833 208 
126 879 

17 159 8:16 
2211161 
2115 438 

570 
117 

409 i 

451,20 1 

488 
44 7ö3 
211783 
61 789 

295 895 
12 733 

221 575 209 
114 981113 

Differenz gegen das 
Vorjahr 

+ 20 737,24 
3 298 

67 189 
+ 42 328 

283 147 
+ 31413 

23 830 
+ 105 
+ 22 
+ 231 

12,77 
+ 37 
+ 7 548 
+ 1119 
+ 5 325 
-t- 626 
+ 3 762 
+ 178 378 
+ 4 530 720 

Durchschnittspreis pro 
~ctcrzentner in Kronen 

im .Jahre 1 Dilferenz 
1903 gegen das 

4,B3 
13.08 
2,65 

Vorjahr 

23.70 
0:55 

4.19 
0.8605 + 

+ 0.29 
2,16 
0.337 
0.73 
1,29 
3,13 

14,70 '+ 
636 + 

15:117 
186 63 

7'.35 
188,65 
136,54 

2,30 
0,80 
2,09 
6 3G 
4'.24 
0,453 
0,8473 

+ 35,90 
11,03 

·- 220.07 
+ 60.61 

0.10 
+ 0.1699 
-j-- 0,36 
+ 0.22 

0.30 
0,436 
0,03 

II. Hüttenproduktion. 

/-- -·~·· ;._. •• „.„ •• „. Dmbarblill1prei1 p11 IU. l~tli 1. 
Silhr pn iiltfllH) i1 irnn 

- ----- -- ------
1 Differenz 

im Jahre 190:J Differenz gegen das im .Jahre 
1 

gegen des Vorjahr 1903 

' --_-__:--=-- ----=-=----~---- ----- 1-----, 
~orja_hr -

Gold kg 8.196: +kg 1.075 2 573,57 + 54.82 
Silber . kg 39 812,487: +J.:g 268:on 85,36 + 1;63 
Quecksilber . 5 232,95 1 1 120.75 570,00 + 19,84 T 
Kupfer 9 613 ..L 474 143,66 + 10,12 1 

Kupfervitriol . 3099 + 619 44.23 1,42 
Frischroheisen . 8 086 331 - 229112 7,14 0,29 
Gussroheisen 1 621 993 ..L 19169 8,37 0,27 1 

Roheisen überhaupt 9 708 324 - 209 943 
Blei 121 619 ..L 8 980 32.93 + 1,59 1 

Bleiglätte . 9 234 993 34,50 0,40 
Nickelspeise . 129 
Nickelsalze . 
Kobaltschlamm. 96 5 697.35 + 112.60 
Zink (metalliseh) . 85 323 + 8 208 47,02 + 5.02 
Zinkstaub 4162 1 812 41.50 + 1.86 
Zink Uberhaupt 89 485 + 6 396 46,76 + 4,93 
Zinn 342,20 ' 159,09 320,27 + 28,79 
Antimon (regulus) 138,05 + 100,12 51,79 -102,44 
Antimonium crudum. 
Sonstige Antimonprodukte 5.96 197,04 
Uranpräparate . 58;51 36,97 1 996.87 - 107.23 
Eisenvitriol . . 2 975 + 270 4.87 + o;w 
Schwefelsäure 91054 + 3 246 2,24 0.04 
Alaun. 618 
Mineralfarben 16 906 + 2 053 
Braunkohlenbriketts . 569 693 37 354 1,127 0,0882 
Steinkohlenbriketts 1221640 + 172 677 1,2854 - 0.1322 
Koks 11682 634 + 74 174 1,7711 - 0,0644 

Gesamtwert in Kronen 

im .Jnhrc 
1903 

105 779 
2 871309 
2 209 188 

530 869 
14 766 560 
3 263179 
1878 610 

9105 
18103 
3005. 

85 118 
66 630 

102 979 
23 826 

128 851 
1882 503 

54 000 
100 380 387; 
97 435 374 

Differenz gegen das 
Vorjahr 

+ 84 639 
167 465 

+ 81 761 
5 803 

' 344 555 
+ 601 521 
' 260876 
---t- 222 
+ 6 798 

261 
104 515 

+ 32 384 
+ 13 713 
+ 5 766 
+ 31244 + 68 777 
+ 13 280 
- 8 953 993 
+ 535 249 

Gesamtwert in Kronen 
------- -- ------- --- -------

im Jahre ' Differenz gegen das 
1903 

i 
Vorjahr 

21093 + 3 157 
3 398 270 + 87 085 
2 982 781 + 170 262 
1381 021 + 160 639 

137 058 ..L 23854 1 

57 727 569 ' -4049 087 
13 573 246 - 269 188 
71300 815 -4318275 

4 004 494 ' + 474 511 
318 559 38397 

2 747 

66 946 + 7 886 
4 011541 1 772 516 T 

172 717 1 64114 
4184 258 • + 708 402 

109 596 ' 36 521 
7 150 ' + 1300 

- 1 

629; 2 219 
116 837 : 84062 

14 473 ! + 3 269 
203 719 : + 3845 

7 725 
133 562 . 6 405 
642 020 . 95 686 
604 450 ! + 164 654 

11682 634 ! 1 74174 T 

.. *) „Statistisches Jahrbuch des k. k. Ackerbauminbteriums für clas Jahr 1903u, II. Heft, 1. Lieferung: "Der Bergwerksbetrieb 
Osterreichs. u Wien, Hof- und Staatsdruckerei, 1904. 
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Im einzelnen ist folgendes anzuführen: 
Golclcrzc. Böhmen: In Boi'kowitz (Dr. Albert 

Fischer und Herbert Stanley, Sngden) und in \\·y,oka 
(J. Zeleny). H. B .. .\.-Bez. Kuttenberg bt>schränkte sich 
der Betrieb im liegenstamlsjahre anf Aufschluss- und· 
Urube1wrhaltung~arbeiten. Beim Antimonerzbergbau der 
Firma Alliert Dub & Kons. vormals „Austrian Antimony 
Works Limited '· in Schönberg und Prontkowitz bei 
)lileschau (R B. A.-Bez. Kuttenberg) wurden bei der 
Aufherl'itu11g alter Halden 1210,G3 q Goldschliche (gol<l­
hiiltiger Antimonschlich) im ·werte von K 4!) 919 zum 
Mittelpreise 1\. 41,23 pro )leterzentner gewonnen, welche bei 
der Hiilte in Freiberg in Sachsen zur Einliisung gelangten. 
- Salzburg: In Betrieb stand nur der Berg·hau am 
Hathausbt>rg·e bei Böckstein; gewonnen wurden Glb q 
Schliche im ·werte von ]( 15 860,-. - Kärnten: 
Von den zwei linternehmung:en auf Golderze stand im 
Jahre 1H03 nur der Berg·bau Goldzeche am Fundkofel 
der Carinthia-Gewerkschaft im Betriebe, bei welchem 
1500 q g·öldi8chen Hauwerkes im Werte von K 2700,­
erzengt wnrden. - In Zell am Ziller ('l'irol) wurden 
bei Aufschlussarbeiten 800 q freigoldhältiges quarziges 
Gestein gewonnen, dessen 'Vert jedoch einstweilen nicht 
bestimmt werden konnte. 

Gold. In Böhmen wurden in der Silber- und 
llleischmelzhiitte in PHbram 0,319 !.·g Gold im \Verte 
von K 8\:10,- als Xebenprodukt bei der Silbergewinnung 
gewonnen. Die Firma Rademacher in Libschitz bei 
Prag erzeugte aus goldhältigem Antimonium 5,0221 kg 
Feingold im Werte von K 20 794,-. - In Salzburg 
(Böckstein) wurden mittels des Amalgamationsverfahrens 
7,877 ( + 0,75G) kg Mühlgold im Werte von K 20 203 
( T 22ß7) er~eugt, welche beim Hauptmünzamte zur 
Einlösung gelangten, während der Schlich nach Freiberg 
abgesetzt wurde. - Bei der ärarischen Kupferhütte in 
Brixlegg (Tirol) wurden aus Kiesen, Fahlerzen und 

Kupferhalbpl'o<lukten 484,3 (-50,11) J.·g göldischen 
Silbers mit einem Halte an Feingold von 4,G5 H) kg erzeugt; 
dasselbe wurde an das Hauptmünzamt abgegeben. Der 
Wert des Ft>ingoldes belief sich auf ]{ 15 268. 

Bei der Gewinnung von Golderzen und Gold waren 
in ganz (Merreich 142 ( + 5U) Arbeiter beschäftigt. 

Silbererze. In l'i-ibmm wurden 21D 578 q Hein­
erze im Werte von ]( 2 871 :30\) erzeugt. Bei dem 
zum Pi"ibramer ·werke gehiirigen Bergbau in Kutteuberg· 
wurden bei . Aufschlussarbeiten 2472 q silberhältiger 
Schwefelkiese im "' erte ·von K 728G gewonnen; (liese 
wurden an eine inländische chemische Fabrik zum Zwecke 
der Schwefelgewinnung abgegeben. - In Deutsch-Feistritz, 
Gug·genbach und Rabei1stein (R. B. A.-Bez. Graz) wurden 
1202 q silberh!lltiger Bleierze mit einem Halt von 
0,0:3G4 °lo Silber in den Erzen oder 0,0645 ° /0 Silber 
im Blei gewonnen; die Erzeugung wurde an die Hlei­
und Silberhütte Braubach am Rhein abgesetzt. 

Silber. In der fiibramer Hütte wurden aus 226 255 q 
Erzen 39010 k9 Silber im \Verte von ]( :3 315 860 
(K 85 pro Kilogramm) erzeugt. - In der Kupfer­
extraktionsanstalt und elektrolytischen Raffinerie des Eisen­
werkes Witkowitz wurden als Nebenprodukt 31418 !.·y 
Silberschlamm im \Verte von K 135 825 gewonnen. -
Das schon friiher erwähnte göl<lische Silber, welches in der 
ärarischen Kupferhütte zu Brixlegg erzeugt wurde, hatte 
einen Feinsilbergehalt von 458,U22 kg. - In der privat­
gewerkschaftlichen Bleihütte zu Littai in Krain wurde 
durch Verhüttung einer größeren Menge hochsilberhältigen 
Hochofenbleies und von silberhältigen Zwischenprodukten 
aus dem Jahre 1902 318187 kg Blicksilber im Werte 
von ]( 27 364 gewonnen. - Bei den Silbererzberg­
bauen waren 3698 und bei der Silbererzeug·ung - ab­
gesehen von den unter „Ifupfer" ausgewiesenen - 4G5 
Arbeiter bescl1äftigt. 

(Fortsetzung folgt .. ) 

Die rauchverzehrende Feuerung der ~-,il'ma Ganz & Ko. in Leobersdorf. 
Alle rauchfreien Feuerungen verfolgen den Zweck 

bei entsprechender Rauchverhütung eine Kohlenersparnis 
herbeizuführen. Auch der hier zu beschreibende Rauch­
verzchrungsapparat System Ganz & Ko. bezweckt, die 
Rauchbildung nach dem Beschicken des Rostes auf <las 
tunlichst kleinste Maß zu beschränken und den Brenn­
stoffverbrauch herabzusetzen. Der Apparat wurde durch 
mehrjährige Benützung bei den Dampfkesseln der ge­
nannten Gesellschaft nach jeder Richtung hin erprobt 
und steht gegenwärtig auch bei vielen anderen industriellen 
Etablissements mit Erfolg in Anwendung. Da sämtliche 
Elemente der Vorrichtung nur durch bloßes Öffnen und 
Schließen der Feuerungstür in Funktion gesetzt werden, 
so hat man es hier mit einem vollständig selbsttätigen 
Apparate zu tun, bei welchem auf eine Bedienung 
seitens des Heizers von vornherein verzichtet wird. 

Inwieweit der in der nachstehenden Fig11r abgebildete 
Apparat (Ansicht und Querschnitt durch die Feuerungs­
tür) den oben erwähnten Hauptaufgaben einer rauchfreien 

Feuerung entspricht, geht aus der folgenden Beschreibung 
l.tervor. 

a) Rauchverhütung. Die Rauchverhütung wird 
in erster Linie dadurch bewirkt, dass im ersten Stadium 
des Feuerungsprozesses, wo die Kohle den größten Luft­
iiberschuss erheischt, das größte Luftquantum . zur Ver­
fiig·ung· steht. Der Rauchschieher befindet sich in seiner 
höchsten Stellung, die Klappe ]( ist geöffnet,· es dringt 
also das größte Quantum Unterluft durch den Rost und 
zugleich Oberluft durch die Klappe K in den Feuerraum 
ein. Die Oberluft wird, um keine schädliche Abkühlung 
des Feuerraumes herbeizuführen, an einem innerhalb der 
Feuertüre angebrachten Rippensysteme vorgewärmt und 
tritt erst in diesem Zustande in den Feuerraum ein. In 
diesem ersten Stadium des jeweiligen Feuerungsprozesses 
wirkt nun auch der Dampfinjektor TV, indem sein Dampf­
strahl· ein Vakuum bildet, luftsaug·end auf die Klappe K; 
es wird eine Yiel größere Luftmenge, . als durch den 
natürlichen Zug bedingt ist, angesaugt, durch den 
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längeren Benützung·sdauer des Apparates führen würde. 
Immerhin ist aber das vom Ingenieur \Vanz angegebene 
Luftquantum von 10 l pro Minute ziemlich zutreffend 
veranschlagt. Bei Verwendung vou komprimiertem 
Sauerstoff würden sich die Verhältnisse nicht bessern, 
du eben die Kohlensäureanhäufung, die in beiden F1illen 
die gleiche ist, das bedenkliche Moment bildet. 

Der _\pparat ist für zirka eine Stunde Atmungs­
dauer bestimmt, die nach den Versuchen bei mäßiger 
Restringierung der Luftznstrümung auch zuverlässig 
erreicht wird. Doch ist dabei für den Rückzug des 
Arbeiters nicht vorgesorgt. Ich habe darum der Firma 
0. Xeuperts Nachfolger angeraten, dem ~tahlzylinder 
noch einen zweiten kleineren ober dem großen Zylinder 
montierten Zylinder beizugeben. Beide Zylinder könnten 
(bei Füllung, Erprobung u. s. w.) einheitlich behandelt 
werden, es wäre nur nötig, Yor Beginn der Atmung 
den oberen kleineren Zylinder abzuschließen und diesen 
Sauerstoffvorrat fiir den gesicherten Hückzug des 
Arbeiters zu verwenden. 

Xad1 meinem weiteren Vorschlage könnte der 
Apparat auch mit 3 bis -l Stahlzylindern ausgestattet 
werden, die in einer _\rt Tornister auf dem Wicken 
getragen werden könnten. Die Zylinder müssten dann nicht 
gebog·en werden, weil deren _\nfertigung ohnedies 
großen Schwierigkeiten lwgegnet und namhafte Kosten 
bereitet. Einer dieser Zylinder würde für den Rückzug 
des Arbeiters in analoger \ Yeise abzuschließen f'ein. 
Das Gesamtg·ewicht des .\pparates würde in diesem 

Falle allerdings größer ausfallen, dabei wäre aber die 
Benützungsdauer erhöht, ohne dass die zweckmäßige 
Unterbringung des Hau1ltgewichtes ant dem Rücken 
Schwierigkeiten bereiten würde. 

Die Verwendung nn komprimierter Luft bei 
Hettungsapparaten in mitgeführten Reservoiren, ohne 
Regenerierung der ausgeatmeten Luft, ist nicht neu; 
es wurden solche Apparate vor Einführung der Re­
generationsapparate vielfach verwendet. Erwähnt seien 
hier nur die Atmungsapparate von Humbolt, Boisse, 
Combes, Kraft und in letzter Zeit der tragbare 
Hochdruckapparat der Firma L. v. Bremen in 
Kiel. Diese _\pparate gestatteten nur eine beschr1inkte 
Benützungsdauer, da zur damaligen Zeit die Luft nur 
auf 20 bis höchstens 30 at komprimiert werden kom1te; 
heute werden verhältnismäßig· leichre Stahlzylinder (aus 
:Uannesmannröhren) erzeugt, tlie einen Druck von i20 
bis liJO at vertragen. \Yir können daher annehmen, 
dass man nun wieder - nicht ohne Erfolg - zu 
solchen _\pparaten zuriickkehren könnte, weil ohne 
besondere Schwierig·keit nun eine ziemlich bedeutende 
_\tmungsdauer zu erreichen ist und alle die vorgeschil­
derten Beschwerlichkeiten der Regenerationsupparute ent­
fallen. Die komprimierte Luft ließe sich durch g·eeignete 
Kompressoren leicht beschaffen. Fiir unsere Yersuchs­
zwecke benützten wir die bei unseren Gruben zum 
Füllen der Sauerstofftlaschen verwendete Druckpumpe. 

( Furt::;etzuug folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Österreichs im Jahre 1903. *) 
(Fortsetzung von S. :186.) 

Qnecksilhererze und Quecksilber wurden nur in 
Krain ge"·ornien, u. zw. entfällt die ganze Produktion 
an Erzen und )fetall auf das iirarische \Verk in Idria. 
Bei der Erzgewinnung waren lOli-l, bei den zwei Hütten 
198 Personen beschäftigt. 

Kupfererze. In Salzburg, u. zw. in )lühlbach­
Einöden (fütterberger Kupfergewerkschaft) wurden 
69 511 q Kupfererze gewonnen. --- In Ti ro 1 betrug 
die Erzeugung 12 2(j8 q · I\:upfererze; hienon waren 
7398 q silberh!Htige Fahlerze, 22 q silberarme Fahlerze, 
333 q silberhältige Kupferkiese und -1515 q reine l\.upter­
kiese. \' on diesrr Erzeugung entfallen 5568 q auf fünf 
ärarische l'nternelunun!!"en und 6700 q auf eine Print­
unternehmung-. - In der Buk o w in a wurdrn bei dem 
einzigen Bergbau auf kupferhültige Schwefelkiese in 
Louisental -15 000 q kupferhältig<'r Schwefelkiese erzeugt. 
Die zwei l3ergbaue auf Kupfererze in Steiermark 
standen außer Bt>trieb. \'Oll den vier rnternehmungen 
auf Kupfererze in Kärnten stand nur eine im Betriebe, 
bei welcher jedoch eine Erzeug-un.!!" nicht stattgefunden hat. 

]{upfer wurde wie bisher in Salzburg (60,4-1°, 0 ), 

.Mähren (16,67°, 0 ) und Tirol (22,80°, 0 ) erzeugt, tt.zw. 
auf der Hütte der Mitterberg·er Gewerkschaft in _\ußer­
feldeu ö809 ( + 693) '1, auf der 1irarischt>n Hütte in 
Brixlegg- 2201 (- 13) q und endlich in der Kupfer­
extraktionsanstalt und elektrolytischen Raffinerie des 
Eisenwerkes Witkowitz 1603 (- 20li) q. In den Pi-ibramer 
Hütten wurden als Xelienprodukt 1331(+565) q Kupfe1·­
stei11 gewonnen. 

Ku1)fenitriol wurde - fast ausschließlich als 
~ebenprodukt - in Brixlegg (1738 q), \Yitkowitz (598 q) 
und in Außerfelden ( 413 q) erzeugt. - In ganz Öster­
reich waren bei den Kupfererzberg-bauen 886 ( + 4), 
bei den Kupferhütten 160 (- 2) Arbeiter be­
schäftigt. 

Eisenerze und Roheisen. ~Ienge und \\' ert der 
Produktion in dt>n einzelnen Kronländern, wrglichen mit 
den Erg·ebnissen des Vorjahres, sind aus den zwei fol­
g·enden Zusammenstellungen zu entnehmen. 

.. *) „Statistisches Jahrbuch des k. k. Ackerbauminbteriums für das Jahr 1903", II. Heft, l. Lieferung: „Der Bergwl'rk~betrieb 
Osterreichs.·· \Vien, Hof- und Staatsdruckerei, 1904. 



K ro nla nd 

Hiihruen 
füederüsterreich . 
Salzburg . 
Miihren .. 
Schlesien . 
Steiermark -
Kiirnten 
Tirol . 
Krain . 
Triest . 
Galizien 

Eisenrr;1,e 

fJ -,--

--

6 934il51 :+ 859 359 
- 20067 - li6003 

138 998 ,+ 54196 
26 796 - 16 017 
13381- 7 799 

9 730 731 1- 1 Oll7 411 
275 460 - 7 311 
225801+ 4 906 
~6751- 5 227 

-

840 1
- 1840 

-- 398 -

)!enge der Produktion 

Frischroheisen Gussroheisen 

' fJ -,-- q + 
- -

1 

2 462 844' + 187 147 403 082 ~ + !ll 595 
- - - i -
10 242 ' T 7 552 1) 41365: + 13 795 T 

1930 537 + 166 950 714 74!) 1 - 151151 
") 251236' - 62 670 aJ 384 555 ' + 41 684 

2 904 825 - - 519 535 15501 + 150 
83 681: - 85 -•_1 170 - 668 
3 451, + 3 451 2 705: + 2 705 
8ß15 ,- 2 622 - 1 -

4301)00 - 9300 39 710' + 15 330 
- - ~) 34107 i + 5 721) 

llohriscn iihcrha UJJI 

IJ -t 

2 865 926 i+ 278 742 
- 1 -
51607 

1+ 21347 
2 645 286 '+ 15 71l9 

~l") 635 791 I_ 20 986 
-2 !JOG 375 !- 51\l 385 

83 851 ,_ 753 
6156 :+ 615Ci 
8G15 j - 2 622 

4706101+ 6 030 
~) 34107 + 5 72!l 

Prozent 
der 

Gesamt­
produktion 

29,52 
-

0,53 
27.25 

6:55 
29;94 
0,86 
0,06 
0,09 
4,85 
0,35 

Summe . . 17 15\l 836 - 283 147 I 8 086 331 - 229 1121 1 6219931 + 19 lCill l ll 708 324 i- 209 943 I 100,00 

1
) Darunter 13 487 q üuss1mre im Werte Yon K 192 580,- direkt aus dem Hochofen. ~) Darunter 312 236 q Hesscmereisen 

im Werte von K 2 497 888,-. ") Darunter 30 452 q <lussware im Werte von K 274 273,- direkt aus dem Hochofen. 4) Direkt 
aus dem Hochofen erzeugte (-/ussware. ") Hiervon wurden 16 735 q im \Verte von J( 143 921,- direkt aus dem Hochofen zu 
Gusswaren im Werte von K 267 760,- vergossen. 

Wert der Produktion am Erzeugungsorte in Kronen (wenn nichts nndercs angegchcn) 

Eisenerze 
Kronland ---- - ---- -

pr1 lel1r· 1 . . . 

lfDIDtr in 1 1m ~ g,lllZCll 
Hrllm i Kronen 

1 

Biihmen llll.07 1 8 257 036 
Nieder;isterreich 80,00' 16054 
Salzburg 5G,!l4 1 79146 

pro 
lr11r· 
mim 

1 

7 50 i 

7:501 

Frischroheisen 

im gunzcn 
Kronen 

18 471330 + 
76 815 '+ 

+ 

652 062 

57 ll85 

Gussroheisen 

pro 
l1lrr· 
11D1n1r 

8,02: 

im ganien 
Kronen 

3 233 01)5 

9,92 ."! 410 464 

+ 1071 i-i18 

+ 124 050 

Roheisen ü!Jerhnupt 

im ganzen 1 

Kronen 1 
+ 

I_ 

21 704425 :+ 1 723 880 
1 
1 

487 279 -+ 182 Oil5 
llähren 50,00 - 13 3!l8 6,43 ; 12 413 H82 • + 1 274 807 8,61 (j 155 !!97 ·-· 1 287 Cil8 18 5!i9 !l7!1 I_ 12 811 

54,04: 723 4 737 671 !_ 441) 2!l6 Schlesien 6.40 17) 1 607 911 - 401 086 8,1-l :") 3 129 760 48 210 
62,47 

1 
6 078 7G3 7,14 j 20 741 463 :- 5 144 682 20 769 363 [- 5 141 982 Steiermark 18,00' 27 !JOO '1 2 700 ' Kiirnten 104,58 288 080 7,86 1 658 074 - 5 445 

11,391 39 316 + 39 316 
13,95 11 1 2371 - 9 602 660 445 - 15 047 

Tirol ' 102,52' 23149 23,00 ü2 224 + !i2 224 1015rn + 101540 
Krain - 113,83 - 1) 875 9,04 77 878 - 22 944 77 878 '- 22 944 
Triest . 8 45 1 3!i40800 - 499100 6,50 258115 + !12 331 3 898 !115 - 406 769 
Galizien 40,00 336 ...'.... ! 8.60 '°J 293 320 ,+ 34 22!! 2!)3 ;)20 + 34 229 

Summe, heziehnngs- 86,05
1

147665601 7,14 1 57 727 569 - 4 OJ9 0871 8,37' 13 573 246 - 269 188171300815 -4 318 275 
weise Durchschnitt ( +3,37) (-0,29) (- 0.27) 

") Siehe die Anmerkung 1) in der vorigen Tabelle. 7) Siehe 1lie .\nmerkung 2 ) in der vorigen TabrllP. '1 Siehe 1lie _\nmcrkung 
a) in der vorigen Tabelle_ 0) Siehe die Anmerkung 1) in der vorigen Tabelle. 10) Siehe die Anmerkung- ''1 in der vorigen Tabelle. 

Von den g·ewonnenen Eisenerzen wurden 8165 
( T 190) q im Werte von K9737 (- 46Hl) zur Farben­
erzeugung verwendet. Ins Ausland wurden (auf Roherze 
umgerechnet) 802 516 q steirische Eisenerze ausg·rfiihrt. 

Zur Verhüttung gelangten 20 036 89!) (- 637 H4!l) q 
Eisenerze im Werte von K 25 716 401 (- 426 120) 
und 353 246 ( T 62 769) q .Manganerze im Werte Yon 
K 1 497 655 ( 1 510823); \"On den Eisenerzen 
stammten 5 362 237 q (2ti, 71i °lo) im Werte \"Oll 

K 10 904 492) aus dem Auslande, u. zw. 3 286 087 q 
aus Ungarn, 1 2H7 423 q ans Schweden, 249 450 IJ aus 
Griechenland, 277 422 q ans Bosni<>n, 22 !HHl q ans 
Spanien, 37 455 q aus Bayern, 145 1 li3 q ans Russland 

u. s. w. Von den verschmolze1u·n ~Ianganerzrn stammten 
4-1: 502 q im Werte von K 110 9!l5 aus Iüain, 
214 790 q im Werte von K U4i"J 076 ans Russland 
und !J3 \)54 </ im Werte von K 441 584 aus ~Iazedonien. 

Bei den EisenstPinbergbauen waren 4\J40 (- 418), 
bei den Eisenschmelzwerken ;) 1-10 ( + 36) Personen be­
schäftigt. \' on den 67 (- 4) Hochöfen standen 38 (- 2), 
n. zw. durch 1539 (- 21G) Viloclten in Betrieb. 

Von der Gesamterzeugung an Eisenerzen entfällt 
auf einen .-\rbeiter eine Prodnktions11uote von i34 7 4 q, 
von der gesamten Hoheisenerzeugung- eine Produktions­
quote von 188\l q. 

j Furt~rr zung- folgt.) 



- 413 --

Ortsbrtriebes zur Folg!' hatte. I>ie beidrn Häuer tliieh­
teten und liolrt"n Hilfe fiir den vor Ort g«:>bliebr1lr11 \"or­
häuer. Es wurden auch sofort HPttungsapparate lw-
1>chafft und der lirubenmanipulant versu("hte mit einem 
anderen Rettungsmanne die Rettung. Sie waren auch 
bis vor Ort des Durchhiebes gelangt und bemerkten den 
in der anderen Abteilung des Durchhiebes hinter einer 
Stempelreihe Iieg·enden \" orhäuer nicht. Es befiel sie 
die Angst, dass ihnen der Sauerstoff ausgehen könnte 
nnd sie dann die beschwerliche Rückfahrt nicht ausführen 
könnten. Der Versuch blieb ohne Erfolg. Es musste 
auch hier das Yordringen mit einem frischen \Vetter­
strome zur Bergung der Leiche des erstickten \" orhäners. 
der sonst ganz mn-ersehrt war, eingeleitet werden. 

In beiden Fällen haben sich bei der Rettungs-

aktion alllll•rordl'ntliclw und nnülwrwimlliche Schwirrig·­
kriten einge,.;tellt. \Vir wussten zwar, dass mit drn 
Rettungsapparatm man("he wertrnllr . .\rbriten zum 
Schutze und zur Erhaltung des lirubeneigentumes g·e­
leistet wurden und zweifelsohne auch in Hinkunft ge­
leistet werden, aber gerade bei der wichtigsten Aktion, 
wo es sich um die Bettung bedrohter ~IenschenlebPn 

handelte, wrsagten sie den Dienst. \Vir fingen sehon 
an dariiber nachzudenken, ob denn die Erhaltung dieses 
so umständlichen und außerordentlich kostspieligen 
Hettnngsdienstes überhaupt von Xutzen und gerPeht­
fertigt ~ei, da bis nun jeder Erfolg ausgebliehen war. 
Auch hier bemühte sich Olwrl.Jerg-rat .J. Sauer den 
sinkendPn Mnt aufzurichten unrl die Bedeutung dieses 
Dienstes klarzustellen. (Schluss folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Österreichs im Jahre 1903. *) 
(Fortsetzung von S. 39R.) 

An ßleierzen wurden gewonnen: in Böhmen 
(:Mies, Wrbitz, Stankan, Czarlowitz im R. R. A.-Rez. 
Mies) 1-l 960 (- 1H 0:25) q. Yon dieser Produktion und 
dem im \' orjahre am Lager verbliebenen Reste pro 
14632 q wurden 28350 q (95,80°/o) in das Ausland 
(:::lachsen) exportiert, während der Rest teils im Inlande 
abgesetzt, teils auf Lager gehalten wurde; in Steier­
mark (Deutsch-Feistritz, Guggenbach und Rabenstein) 
1202 (-t- 909)q silberhaltige Erze; in Kärnten (Blei­
berg-Kreuth, Raibl, Mieß-Sch warzenbach, Eisenkappel­
Bleiburg Windisch-Bleiberg, Jauken u. s. w.) 132 787 
(-+- 13 989) q. Der Gattung nach waren von diesen 
Erzen 1331 q Gelbbleierze im Werte von K 124 416, 
welche an chemische Fabriken in Deutschland zur Er­
zeugung von .llolybdänpräparaten abgegeben wurden; in 
Ti ro 1 (ärarischer Bergbau Pfundererberg und Schnee­
berg, Privatbergbau Silberleiten) 595 (-693) q: in Krain 
als Xebenprodukt beim Eisensteinbergbau in Reichenberg 
5 q; in Galizien 72 412 (--,- 30 768) q, welche größten­
teils ins Ausland, u. zw. an die \Valter Croneck-Hütte 
1.Jei Schoppinitz in Preußisch- Oberschlesien abgegeben 
wurden. Die den Gegenstand des Betriebes beim Pi-i-
1.Jramer Bergbau bildenden silberhaltigen Bleierze wurden 
bereits als „ Silbererze'· beriicksichtigt. 

An Blei wurden gewonnen: in B ij h m e n (Pi-ibram) 
27 391 ( + 2239) q, darunter 4935 q Antimonblei und 
22 45ö q Weichblei: in Kärnten auf sechs Hütten 
73!:!08 <+476J) q: in Krain 20322 (:- 20-!J) q, 
u. zw. 20 283 ( + 2019) q in der Bleischmelzhütte in 
Littai, in welcher 27 754 q Yon fremden \Verken ein­
gelöster Bleierze verhüttet wurden. der Rest als Xeben­
produkt in der Zinkhiitte zu Sagor, endlich in Ga 1 i z i e n 

als Xebenprodukt zweier Zinkhütten 3 (- 67) q. In 
Kärnten entfallen 78,()6° /

0 
der Produktion auf die Blei­

berger Bergwerksunion, 5,04°/0 auf das .\rar (Raibl). 
.\n. der Gesamtproduktion war Kärnten mit öü,77°/

0
, 

Böhmen mit 22,52°/0 , Krain mit 16,71°/0 und l~alizien 
mit 0,020/o beteiligt. Auf das .\rar entfallen 31 986 
<+ 2127) q, d. i. 26,300/o der Produktion. Die Er­
zeugung von Bl eig lä t te war bisher auf das .:\rar 
(Pi-ibram) beschränkt und betrug 9234 (- 993) q im 
\Verte von K 318 559 bei einem füttelpreise von K34,50 
pro Meterzentner. 

Bei den Bleierzbergbauen waren 3882 (- 105 ), 
bei den Bleihütten 197 ( + 27) Personen beschllftigt: 
der Bergbau in Pi-ibram, welcher als Sil bererzbergl.Jau 
geführt wird, ist hierbei nicht beriicksichtigt. 

Nickel- und Kobalterze wurden auch im Jahre 
1903 nicht gewonnen, da die betreffenden Bergbaue 
außer Betrieb standen; nur bei einer Grube wurden In­
standhaltungsarbeiten vorgenommen. Yon den in der 
Produktionstabelle angegebenen Xel.Jenprodukten wurdr 
der Kobaltschlamm in der Kupferextraktionsanstalt zn 
\Vitkowitz erzeugt. Eine Erzeugung von Xiekelsalzrn 
hat im Gegenstandsjahre nicht stattgefunden. 

. .\n Zinkerzen wurden gewonnen: 111 Böhmen 
(R. R. .\. - Bez. Mies: ~tankau, Czarlowitz. Bleierzberg­
baue in llies) 2143 (- 22 069) q: in Steiermark 
18 304 (-·- 18 304) q; in Kärnten, u. zw. in den Blei­
erzbergbauen Raibl (82,2ü 0 , 0 ), im Bleil.Jerg-Kreuther Re­
Yier (15 87° ) im Kreuzener Revier (2.65°' ) und im ' /o ' . , o. 
Mießer Revier (0,20°/0 ) 197 098 (- 19 829) q: in 
Tirol, u. zw. am Schneeberge (ärarisch), in SilberleitPn 
und am Pfuudererberge (ärarischer Kupferbergbau) 29 061 

.. *) ... Statistisd1es Jahrbuch des k. k. Ackerbauminbteriums für 1las .Tahr 1903", II. Ht>ft. 1. Lieferung: „Der ßprgwt>rkshPtrieh 
U8terre1chs··. Wit'n, Hof- und Staatsdruckerei. 190-l. 
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(-15 737) 11, endlich in U-alizien (Bezirk Chrzanow) 
48 832 ( - 15 fJOl) '!· IJie in Biihmen, beim Privatberg­
hau in 'l'irol, dann der größere Teil (125 853 11) der 
bei den kiirntnerischen Printtbergbauen ge\\'onnenen, 
endlich ein 'J'eil der galizischen Erze wurden im Aus­
land abgesetzt. 

Au der Zinkproduktion war <Talizien (Krze, Xied­
zieliska, 'J'rzebinia) mit G 1,ß7°/,1' d. i. 55 182 11, darunter 
Hl871J Zinkstaub, Steiermark (ärarische Hütte in t'illi) 
mit 32,97°/0

, d. i. 29 50(i q, darunter 2175 q Zinkstaub, 
endlich Krain (Sagor) mit 5,36°/0

, 11.i.4797q beteiligt. 
In Sagor wurden grüßten teils venetiarlische Erze (aus 
:\uronzo) verhüttet. Die drei galizischen Hütten arbeiteten 
überwiegend mit ausUindischen (preußischen) Erzen und 
verwendeten außerdem (Xiedzieliska) auch a~tsländbches 

Zink zur Erzeugung von Zinkweiß (21 527 q). 
Heim Zinkerzhau 'waren 4 i(i (- 240), bei 1len 

Zinkhiitten 941 (- 3) Personen heschHftigt. 

Zinnerze wurden wie bisher nur in Böhmen, 
u. zw. 7iJO ( + 105) IJ in Uraupen gewonnen. Zur Er­
z1~ugung \"Oll Zinn (in Graupen) \\'tU"lle neuen den da­
,.;elbst erhauenen 570 11 Zwitter zumeist übersePisches 
!llaterial (Erze und Rohzinn) venrnndet. 

Beschäftigt waren beim Bergbau 13 ( T 1), bei der 
Hütte 1:3 (=) Arbeiter. 

Die ~Wismuterze wurden nur in BreitenLach 
(R. B. A.-Bez. Elbogen) gewonnen; auf einem benach­
lmrten .Bergbau wurden nur Aufschlussarbeiten vorge­
nommen. Beschäftigt waren 47 ( + 2) Arlieiter. 

An Antimonerzen wurden in Schönberg und 
Proutkowitz bei Mileschau (R. B. A.-Bez. Kuttenberg) 50 
(- 27) q gewonnen; dieselben wurden in der eigenen 
Hütte in Jilileschau (R. B. A.-Bez. Hudweis) zugute ge­
bracht (siehe auch unter „ Gold"). Außerdem wurden 
beim k. k. und mitgewerkschaftlichen Caroli-Borromaei­
Silber- und Blei - Hauptwerke in Pi-ibram als Neben­
produkt 359 ( + 258) q gewonnen. Beschäftigt waren 
bei den Bergbauen 53 (- 2), bei der Hütte 11 ( + 7) 
. .\.rbeiter. 

An Uranerzen wurden in Joachimstal beim ära­
rischen Bergbau 422,02 ( + 23,82) IJ und am Sächsisch­
Edelleutstollen 29,18 (- 36,59) IJ gefördert. Von der 
ilrarischen Hütte daselbst wurden 29,51 q ärarische und 
alle gewerkschaftlichen Erze eingelöst. Beim Bergbau 
standen 188 (- 21), bei der Hütte 9 (- 1) Arbeiter 
in Verwendung. 

W olframerze wurden wie bisher nur in Zinnwald, 
u. zw. durch Auskutten der alten Halden und Berg­
versätze gewonnen. Hierbei waren 38 (- 4) Arbeiter 
beschäftigt. 

Schwefelkies. In Böhmen (ärarischer Silbererz­
bergbau Kuttenberg, Braunkohlenbergbaue bei Falkenau) 
wurden 3222 (-60) q, in Steiermark (Schwefel- und 
Kupferkiesbergbau Walchen bei Öblarn, R. B. A.-Bez. 
Leoben) 38 531 ( + 4623) q und in Tirol bei der ein­
zigen Unternehmung auf Schwefelkiese in Panzendorf 
3000 IJ gewounen. Bei dem ärarischen Kupfererzbergbau 

am Pfunclererberg wurden keine Schwefelerze erzeugt. 
Xach den einzehwn Kronländern entfallen von obigt'r 
liesamterzeug·ung auf Steiermark 86,10°/0 , auf Böhmen 
7 ,20°;'0 und auf Tirol ß, 70° / 0 . Hei den eigentlichen 
Schwefelkiesberg·Jmuen waren 67 (-/- 5) Personen lie­
sehiiftigt. 

Alaun· mul Vitriolschief'cr, Alaun, Eisen· 
Yitriol und Schwefelsäure wurden wie bisher nnr 
in Böhmen gewonnen, u. zw. in dem Fürst F . .T . .\urr­
spergschen :'!Iineralwrrke in \V eißgriin, R B. :\. - Bt>z. 
Pilsen Ullll in Kahr-Borlrn und Haberspirk, R. B. .-\.-Ht•z. 
Falkenan. Vitriolschiefer und Schwefelsäure wnrdrn nm· 
im R H. A.-Bez. Pilsen gewonnen. Zur Erzeugung \"Oll 

Schwefelsilure (I\aznau, Bi·as, \Veißgrün) wurden nebrn 
biihmischen iiberwiegentl ;;panische Kiese wrwendet. 

Bei der Gewinnung· \"Oll • .\.laun- und Vitriolschiefrr 
\\'aren 51 ( -i- 3), bei jener Yon Eisenvitriol und . .\.lann 
H (-4), hei der Erzeugung rnn Schwefelsäurl' Hl (=) 
_.\rbeiter beschäftigt. 

Au Manganerzen wurden in Böhmen (R. B. A.­
Bez. Elbogen) 5 (- 20) q, in der Hnkowina (Jakobeny) 
28 352 ( + 11 993) q, 11. zw. Braunstein, wovon 10 505 1/ 
ins Ausland gingen, endlich in Krain (Vigunsica) 33 432 
(- 6648) q gewonnen. Die krainischeu Erze wurden 
in dem Eisenhochofen zu J auerburg und Servola ver­
schmolzen. Beim Manganerzberg·bau waren 227 ( + 27) 
Personen beschäftigt. 

Au der Produktion von Grapltit waren beteiligt: 
B ü h me n (Schwarzbach-Stuben, Mugrau, Krumau, Kollo­
witz im R. B. A.-Bez. Budweis) mit 42,99°/0 , d. i. 127 195 
(-10 457) q, .Niederösterreich mit 1,89 11

/ 0 , d. i. 
5611 (-3627) q, Mähren mit 33,58°/0 , d. i. !:}9 35!:} ( + 7695) q und Steiermark mit 21,54 O/o, d. i. 63 730 ( + 7015) q. Auf Graphit bestanden 45 Unternehmungen, 
von welchen 21 im Betriebe waren; bei denselben waren 
1314 ( + 18) Arbeiter beschäftigt. 

An Asphaltstein wurden in Tirol (Seefeld und 
Scharnitz) 3133 (- 1550) q und in Dalmatien (Paklina 
bei Vrgorac) 9600 ( + 5312) q gewonnen. Erstere wurden 
an Ort und Stelle auf (He und Asphalt verarbeitet. l>ie 
Üle wurden nach Deutschland, die dalmatinischen Asphalt­
steine nach Deutschland, Ungarn und teils im Inlande 
abgesetzt. Die Anzahl der Arbeiter betrug 66 ( + 11). 

An Mineralfarben wurden erzeugt: In Böhmen 
6400 ( - 634) q Ockerfarben (das Werk der Aktien­
gesellschaft „Montan- und Industrialwerke", vormals 
J. D. Starck zu Bfas), ferner 8508 ( + 3527) q Polierrot 
oder Pottee (Mineralwerke bei Littmitz und in Altsattl 
der Aktiengesellschaft „ )lontan- und lndustrialwerke ·' 
vormals J. D. :-1 t a r c k ), in K ä r n t e n (Vv aldenstein) ans 
Eisenglimmer und Farben blende 2000 (- 840) q ver­
schiedene Mineralfarben, welche größerenteils nach 
Deutschland abgesetzt wurden. nie Anzahl der Arbeiter 
(soweit sie nicht schon unter ,. Eisenerz" und „ ..\ laun '' 
ausgewiesen sind) betrug 40 ( 1- 8). 

ßraunkohlc: Die Menge und di>n \Vert der Pro­
duktion zeigt folgende Tabellr: 
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)fen!(e in )[eterzentnern \\"rrr in Kronen 
Durchschnittspreis 
pro )!e_terzentner 

im Differenz 
Krnnlantl Differenz gcgrn <las Differenz gegen das 

V()rjahr 
Jahre gegen 
rnoa <las Vorjnhr 

i111 Jahre 190:1 ___ \_· ~rja~I!_ ____ _ i111 Jahre rno:1 

Biihmen . _ . 
Xied<'rösterreich 
Oberiisterreich 
:\Iähren . 
Schlesien . 
Steiermark 
Kärnten . 
Tirol . . 
Krain . _ 
Dalmatie11 
Istrien . . 
(; alizien _ 

In ganz Clsterreich 

183 624 698 
190 536 

4 063 920 
1876144 

9 225 
25 006 382 

!198 220 
305 300 

2 481187 
1424 328 

942 824 
652 445 

221 575 20\J 
1 

ahsolnt 

+ 998 775 ! 

+ 696 
+ 212 344 
+ 112 9il5 

1 697 
- 845 94!) 
- 117 005 
+ 8300 
- 76 004 
- 42 448 
+ 66 297 
-137 866 
+ 178 378 

\' 011 der gesamten Braunkohlenförderung entfallen 
auf Böhmen 82,87°/0 , auf Steiermark 11,29°/11 , auf 
Oberösterreich 1,83°/0 , auf Krain 1,12°/0 , auf die 
übrigen Länder 2,89°/11' Auf das Arar (R. B. A.-Bez. 
Komotau, Briix und Hall) entfallen 3,57°/0 der Pro­
duktion, d. i. 7908539 (+277030)q. Die _-\usfuhr 
(haupts~ichlich nach Deutschland, ferner nach lJ ngarn, 
Italien, Kroatien und Slawonien, in die Schweiz sowie 
nach Bosnien und die Herzegowina) betrug 80 253 642 
(- 1 273 221) q Braunkohle und 338 735 ( + 20 880) q 
Briketts; hiervon entfallen auf Böhmen allein 78 468 459 
(-1179 401) q Kohle und 276 225 (+ 14 850) q 
Briketts. 

An der Erzeugung von Uraunkohlcn-ßrikctts 
waren beteiligt: Bö h 111 e n (Künigsberg-Pochlowitz im 

in Prnz. 

0,4fl 
0,04 
5.51 
6.41 

15.54 
3.27 

10;49 
2,79 
2.98 
2.92 
7.56 

17,44 
0,08 

74 4!l2 81!l 
154 047 

2 659 472 
702 065 

5 141 
17 039 662 

789 831 
448 982 

1572387 
813 ;}40 

1032081 
670 560 

100 380 387 

absolut 

- 7 564 395 
6164 

+ 147 956 
---'-- 29 222 

' ' 
1- 1341 
. - 1122 330 
. 124 f>76 

-;- 26 805 
90 780 

131 299 
45 875 
71 216 

1 -8953993 
' 

iu Proz. Heller 

9.22 40.56 4.37 
3.8i'i 80,85 
5.80 65,44 -f-

il,54 
0,2il 
0,74 4,34 il7.42 

20,69 55.73 
6.17 68.14 

lH,62 79.12 
6.35 14 7 .06 + 

3,62 
2.11 
2.87 
4.!ll 
1,67 5.46 63.37 

13,!lO 57.16 
4,26 lO!J,4 7 
U,60 102,78 

8,20 1 45,30 1 

7,2!J 
- 1:1.51 
+ 8,92 
- 4,36 

R. B. A.-Bez. Falkenau) mit 478 060 ( + 1413H) q; 
Steiermark (\Voellan) mit 68 480 ( + 4620) q; Istrien 
(Stallie bei Carpano) mit 23 153 (- 56 113) q. I>ie 
Brikettfabrik der „ Österr. Alpinen Montangesellschaft·' 
in Seegraben stand wie im Yorjahre nicht im Betriebe. 

Beim Braunkohlenbergbau waren 55 065 (-1204) 
Arbeiter beschäftigt. Der durchschnittliche Anteil eines 
.-\rbeiters an der .Jahresproduktion betrug 4024 ( + 89) q, 
der Anteil an dem Werte derselben K 1823 (-120), 
u. zw. in Böhmen 5159 q, bezw. K 2092, in Steier­
mark 1977 q, bezw. K 1347,-, in Oberösterreich 
2521 q, bezw. K 1650, in Krain 2108 q, bezw. 
J( 1336, in Galizien 1123 q, bezw. ]{ 1154. 

(Schluss folgt.) 

Statistik der Obersclllesischen Be1·g- und Hüttenwerke für das Jahr 1903. *) 
Die vorliegende Statistik der Oberschlesischen Berg­

und Hüttenwerke für das Jahr 1903 schließt sich in 
Inhalt und Form streng an die letztjährigen Publikationen 
an. Infolge der sorgfältigen Bearbeitung der an die 
·werke versendeten Fragebogen und da das anderweit 
beschaffte Material ebenfalls an Umfang und Genauigkeit 
gewinnt, kann aud1 die Gesamtstatistik immer vielseitiger 
und gründlicher bearbeftet werden, beides Umstände, 
welche die Publikation der Statistik um einige Wochen 
verzögerte, wodurch jedoch weder der \Vert noch der 
:N"utzen dieser Statistik beeinträchtigt wird. \Vo noch 
vereinzelte Lücken oder unvollständige Spezialangaben 
vorhanden sind, wurden sie durch nicht ganz ausreichende 
.-\usfiillung der Fragebogen verschuldet. Da es sich 
hierbei um relativ Unwesentliches handelt und bezüglich 
der wichtigen Daten die Fragebogen in jeder Weise mit 
Sorgfalt und Genauigkeit ausgefüllt wurden, so wird 
auch durch jene Mängel der \Vert und Zweck dieser 

Statistik in keiner Weise vermindert. Dem jahrelangen 
Referenten über diese Statistik sei auch diesmal die 
vollständige Anerkennung für diese so instruktive und 
zweckentsprechende Publikation ausgesprochen, welche für 
uns in Üsterreich-Ungarn nach jeder Richtung großen 
Vl ert besitzt. 

1. Steinkohlcn~rrubcn. 
.-\uf 57 l-1-ruben (- 6) waren 1321 Dampfmaschinen 

(+62=4°/0 ) mit 164920 PS (+ 14368=9,3°,,,). 
Von diesen Maschinen dienten 239 mit 56 679 PS zur 
Förderung, 321 mit 59 491 p,„, zur ·w asserhaltung und 
761 mit 48 450 PS zu anderen Zwecken. Außer diesen 
Dampfmaschinen sind 4 75 elektrische Maschinen (Motore) 
mit 174 PS, 5 \Vassermotoren mit 80 PS, 22 Druck­
luftmaschinen mit 174 PS, 7 Verbrennungsmotoren mit 
47 PS im Betriebe. 51 Elektromotoren mit 1069 P.S 
dienten zur Förderung, 42 ~Iotoren mit 4 739 PS zur 

*) „Statistik der ObersC"hlesischen Berg- und Hüttenwerke fiir das Jahr 1U03. „ Herausgegeben vom Ober~chlesischen 
Berg- llli<l Hiittenmänni~chen Verein. Zusammenge6tellt und bearbeitet ,·on <len Sekretiiren des Vereines Dr. H. Volz und 
Bergassessor Wi t te. 



- 429 

Man ersieht daraus, dass der Giersberg-Apparat bei 
den Probearbeiten nicht entsprochen hat, was ich jedoch 
auf eingetretene Mängel während der Übung (voriiber­
gehende Verstopfung des Reduzierventiles) zuriickführen 
könnte. Das Reduzienentil hat kein Reserve\·entil 
(nach 0. Neupert), es wäre daher der Rettungsmann 
im Ernstfalle gefährdet. Eine derartige voriibergehende 
Verstopfung ergab sich selbst bei einer ziemlich reich­
lichen Sauerstoffzuströmung (Versuch 8). Es ist dies 
ein Mangel des Apparates, der in ähnlicher "~eise wie 
beim Neupert-Apparate durch Anbringung eines Rese1Te­
ablassventiles behoben werden müsste. 

Bei normaler tadelloser Funktionierung des Apparates 
ist die erzielte Atmungsdauer (Versuch Kr. 6) recht 
befriedigend. Aber selbst diese beste Leistung ist nicht 
besser als die mit dem Xeupert-Apparate unter gleichen 
Verhältnissen erzielten Leistungen, welche ich übrigens 
auch nicht als die normalen bezeichnen kann. wie aus 
der Zusammenstellung· der Leistungen des Elitekorps zu 
ersehen ist. Bei der Probearbeit hat sich auch der 
\Valcher-Apparat, Schamrocktype, bestens bewiihrt. 

Xach den Ergebnissen dieser Versuche und aller 
meiner sonstigen \\' ahrnehmungen kann ich daraus nicht 
die Schlussfolgerung ableiten, dass der Walcher-Giersberg­
A pparat, so wesentlich verbessert auch seine neueste 
Konstruktion (gegenüber der älteren, mit so viel Reklame 
angepriesenen Konstruktion) ist, als die letzte Stufe der 
Entwicklung der Rettungsapparate betrachtet werden 
kann, wie es Bergrat \V. Köhler in seinem Vortrage 
annimmt. 

Zum Schlusse seien hier noch die Kosten der 
Erhaltung des Rettungsdienstes, wie sie sich nach den dies­
falls bei den Grubenl•etrieben der Kaiser Ferdinands­
N ordbahn geführten _.\.ufschreibungen im Jahre 1903 
ergeben haben, näher spezifiziert. 

Es betrugen diese Kosten bei allen unseren Gruben­
betrieben: 

1. Fiir Beschaffung des Sauerstoffes zu den 
kurrenten Übungen 

2. Fiir Beschaffung der Absorptionsmittel (Atz­
kali, X atronlauge u. s. w.) 

3. Für Erhaltung und Xachschaffung der 
Rettungsapparate, Sauerstoffflaschen u. s. w. 

4. Für Erhaltung und Xachschaffung der 
elektrischen Lampen u. s. w. 

D. Für Material und Ersatzstiicke zu den 
elektrischen Lampen u. s. w. 

6. Für Löhne der Rettungsmannsclu>Jt bei den 
Übungen 

In Summa alle Auslagen 

Kronen 

2374,50 

1091,82 

7401,54 

2733,45 

2133,65 

1937,58 

17.672,54 

Es sind dies gewiss recht namhafte Kosten, die für 
den Grubenrettungsdienst aufgewendet aber doch willig 
getrag·en werden. Gilt es doch auch hier wie bei dem 
obertägigen Feuerwehr- und Rettungsdienste dem Schutze 
und der Erhaltung des besten aller Erdengüter, des 
kostbarsten und darum schutzbedürftigsten, des Menschen­
lebens! Und doch gestaltet sich der Grubenrettungs­
dienst in dem nie ruhenden Kampfe mit den Natur­
elementen ungleich schwieriger und gefahr\'oller als der 
Feuerwehr- und Rettungsdienst obertags, für dessen 
Erhaltung und Vervollkommnung mit opferfreudiger 
Bereitwilligkeit freiwillige Hilfeleistung und alle Hilfs­
mittel gerne gewährt werden. 

Es möge hier die Hoffnung ausgesprochen werden, 
dass sich auch der Grubenrettungsdienst ebenso erfolg­
reich gestalte und wirke wie der Rettungsdienst ober­
tags, wenn entfesselte Elemente die Schöpfungen der 
Menschen und ihr Leben bedrohen. 

Der Bergwerksbetrieb Österreichs im Jahre 1903. 
(Schluss von S. 415.) 

Steinkohle: )lenge und \Vert der Produktion zeigt die folgende Tabelle: 

an der ~!enge in ~fctcrzentucru Wert in Kronen 
Gc-

Anteil 1 -

Jl~~3~k- ---- ~---- -ilfft'erc'!z gcgc1ldas-- -------D-iff-c-rc~z ~egcn das 

tion in im Jahre 1903 'or1ahr im Jahre 1903 
1 

'or1ahr 

Kronland 

ßiihmen . . . 
Niederösterreich 
:llähren . 
Schlesien 
Steiermark 
Galizien . 
Oberösterreich ----In ganz Üsterreich 

Proz. absolut -~u Proz.= -'~~= __ I _ absoh1t __ in Proz. 

34.48 41144 766 1) + 3 066 925 8.05 32 494 062 + 114') 188 3.66 
0,55 578 520 31598 Ü8 748 850 82 224 9,89 

13.69 15 977 619 ~) ..L 851698 5.63 15 448 635 57 174 0,37 1 

43.45 49 124 331 ~J + 1131 936 2.36 45 046 738 144119 0.32 
0.00 186 204 52.31 869 1340 60.66 
7.83 8155 324 - 488 206 5.65 3 695 426 326 361 8.11 
0.00 367 1 169 85.35 734 + 279 61.32 T 

100,00 1114 981113 + 4 530 720 ' 4,10 97 435 374 + 535 249 0,55 

Durchsehnitts1ircis 
pro ~ctcrzentner 

im ! Differenz 
Jahre : gegen 
1903 ~das Yorjnhr 

Heller 

78.97 3 36 
129,44 - 6'. 78 
96,69 - 5.82 
91,70 - 2.46 

467.20 - 99,21 
45,31 - 1,22 

200,00 - 30,00 

1 84,73 1 - 3,00 

'J Kladnoer Revirr: 23 57U 182 q; Pil;;en-Xürschaurr HeYier: 10 461408 q; :-;chatzlar-Schwadowitzer ReYier: 3 584 406 q. 
~) Rossitzer Revier: 4 224 271 q: Ostrau-Karwiner Revier: 59 844 764 q. 
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Das Ärar war an der Produktion nicht beteiligt. 
Zur Ausfuhr gelangten: Aus Böhmen 5 941861 
( + 648 257) q Kohle, d. i. 13,980/o der Produktion, und 
zwar hauptsächlich nach Deutschland (Bayern, Sachsen, 
\Vürttemberg und Preußen), Italien und in die Schweiz, 
ferner 39 831 (-1278) q Koks, d. i. 11,10°/0 der Pro­
duktion (nach Deutschland); aus Niederösterreich 
2544 q (nach Ungarn); ans Mähren 477 309 q Kohle 
(vorzugsweise nach Ungarn) und 1815115 q Koks (nach 
Russland, Ungarn, Deutschland u. s. w.); aus Schlesien 
4 371 588 q Kohle (vorwiegend nach Ungarn) und 
2 494 092 q Koks (vorwiegend nach Ungarn und Russ­
land); aus Galizien 7999 q Kohle (nach Prenßisch­
Schlesien, Russland, Ungarn). Die Gesamtausfuhr be­
trug 10 799 894 ( + 792 069) q Steinkohle und 4 349 038 
( + 27 5 984) q Koks. - Von der Koksproduktion ent­
fielen 6 37 5 155 ( + 138 7 53) q auf Mähren, 4 998 633 
(- 25 833) q auf Schlesien und 308 846 (- 38 746) q 
auf Böhmen. Das Ausbringen betrug im Durchschnitte 
66,28'/0 . 

Steinkohlenbriketts wurden erzeugt: Im Rossitzer 
Reviere (aus Kohlenstaub) 7 54 000 ( + 33 000) q und am 
Heinrich-Schachte in Mähr.-Ostrau 373 936 ( + 81 020) q, 
letztere zum Preise von 124,00 (- 7,00) h pro Meter­
zentner. 

Beim Steinkohlenbergbau waren insgesamt 66 663 
C+ 81) Arbeiter beschäftigt. Der durchschnittliche 
Anteil eines Arbeiters an der Jahresproduktion be­
trug 1725 ( + 66) q, der Anteil an dem Werte derselben 
K 1462 C+7), und zwar in Böhmen 1841 q, bezw. 
K 1454, in Niederösterreich 1003 q, beziehungs­
weise K1298, in Mähren 1660q, bezw K1605, in 
Schlesien 1763q, bezw. K1617, in Galizien 2084q, 
bezw. K941. 

In ganz Österreich betrug - abgesehen von 
den Salinen der "r ert der Bergbauprodukte 
K225816625 (-7150007 oder 3,07°/0), jener 
der Hüttenprodukte - ohne Rücksicht auf Koks und 
Briketts, dann mit Ausschluss des Kupfersteines sowie 
des Silber- und Kobaltschlammes K 88 314 315 
(- 2 860 027 oder 3,14°/u). 

Von dem \Verte der „Bergbauproduktion" 
(im engeren Sinne) entfallen 44,45 ° / 0 auf Braunkohle, 
43,15 °lo auf Steinkohle, 6,54 °lo auf Eisenerze, 1,45 ° /0 

auf Silbererze, 1,27°/0 auf Bleierze, 0,83°/0 auf Zink­
erze, 0,83 °/0 auf Graphit, 0,98 °/ 0 auf Quecksilbererze, 
0,23 °/0 auf Kupfererze und 0,27 °/0 auf sonstige Erze 
und Mineralien; von dem \Verte der Hüttenproduktion 
entfallen 80, 7 4 ° / 0 auf Roheisen, 4, 7 4 °1o auf Blei, 4,54 °1o 
auf Zink, 3,83 °lo auf Silber, 3,38 °1o auf Quecksilber, 
1,56°/0 auf Kupfer und nur 1,21 °/0 auf sonstige Hütten­
produkte. 

Der Gesamtwert der "r e i n e n B e r g w e r k s­
P r o d u k t i o n", nämlich der \Vert der Bergbau- und 
Hüttenprodukte (einschließlich Koks und Briketts) nach 
Abzug des \Vertes der verhütteten Erze und sonstigen 
Schmelzgüter (einschließlich der verkokten und brikettierten 
Kohle) betrug K 277 902 344; hierbei sind die Salinen 
nicht berücksichtigt. Den Anteil der einzelnen Kronländer 
zeigt folgende Zusammenstellung: 

Anteil in Prozenten Anteil nn dem Gesamt-

un dem \\' crte der werte der reinen Berg-
Kronland werksproduktion 

--------
: inPro-Bergbau- 1 Hütten· absolut 

produktion i produktion (in Kronen) zcntcn 

Böhmen. 53,0[) 30,46 136 742 947 49,21 
Niederösterreich . 0.42 962 511 0,35 
Oberösterreich 1;18 2 660 206 0,96 
Salzburg 0.19 1,58 1341030 0,48 
)fähren. 7.30 21,30 27 768 110 9,99 
~chlesien rn;o5 5,36 48 779 706 17,55 
Bukowina. 0,07 151 697 0,05 
Steiermark 10,43 25,16 38 544 946 13,87 
Kärnten 2,10 3,45 5 778 782 2,08 
Tirol 0,42 0.60 1165 371 0,42 
Vorarl bew 
Krain ,., 1,70 4,50 4 374 987 1,57 
Görz u. Gratlh;ka 

1 

Triest 4,42 1445 325 0,52 
Dalmatien. 0,37 837 340 0,30 
Istrien . 0,45 1014 286 

1 0,37 
Galizien 2,33 3,17 6 335 100 

1 
2,28 

Summe 100,00 100,00 277 902 344 1100,00 

Die Gasamtzahl der beim Bergbau und Hütten­
betriebe (mit Ausschluss der Salinen) beschäftigten Arbeiter 
betrug 146 092 (- 1948), u. zw. 138 882 (- 1978) 
Berg- und 7210 ( + 10) Hüttenarbeiter. Hiervon ent­
fallen 66 663 Arbeiter auf den Steinkohlenbergbau, 
55 065 auf den Braunkohlen- und 4940 auf den Eisen­
erzbergbau, 5140 auf die Roheisenerzeugung. Der An­
tiiil eines Arbeiters an dem \Yerte der „reinen Berg­
werksproduktion" betrug K 1902 (- 44). 

Salinen betrieb. Die Salinen produzierten mit 7716 
(- 24 7) Arbeitern 321 589 (- 2970) q Steinsalz, 
1 778 541 ( + 116 960) q Sudsalz, 332 095 (- 53 022) q 
Seesalz und 1157 921 ( + 421115) q Industrialsalz im Ge­
samtmonopolwerte von K 4 7 362118 ( + 706 051). 
Außerdem wurden in der Saline Kalusz 127 000 
(-9541) q Kainit im Werte von K 72 778 (-20 378) 
gewonnen. 

Der Wert der gesamten Ilergwerksproduktion 
erhöht sich dadurch auf K325264462 (-9442474). 
Die Gesamtzahl der beim Bergbau und Hüttenbetriebe 
(mit Einschluss der Salinen) besch!lftigten Arbeiter betrug 
153 808 (- 2195), so dass auf einen Arbeiter ein An­
teil von K 2115 (- 31) des Gesamtwertes der Pro-
duktion entfällt. A. ltf. 


